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Johannes Freitag
Weihbischof der Diözese Graz-Seckau
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Musik als „direkter Draht“ zu Gott

Musik gehört zu den ältesten Sprachen des Glaubens. Lange bevor Menschen ihren 

Glauben in Büchern festhielten, haben sie ihn gesungen. Sie haben Gott nicht nur 

von ihm gesprochen, sondern ihn gelobt, ihm gedankt, ihre Sorgen geklagt und ihre 

Hoffnung anvertraut.

Das Motto der Sänger- und Musikantenwallfahrt nach Mariazell – „Der direkte Draht“ 

– bringt etwas Wesentliches zum Ausdruck. Musik kann eine direkte Verbindung, ein 

direkter Draht, zu Gott sein. Sie erreicht oft Bereiche unseres Herzens, die Worte allein 

nicht erreichen können. Ein Lied, ein Choral, ein gemeinsamer Gesang oder ein 

Instrumentalstück vermögen Trost zu schenken, Freude zu wecken und Menschen 

neu mit ihrer innersten Sehnsucht in Berührung zu bringen.

Gerade deshalb hat Musik im Leben der Kirche seit jeher einen besonderen Platz. 

Kirchenmusik ist weit mehr als eine schöne Umrahmung eines Gottesdienstes. Sie 

gehört zum Wesen des Glaubens. Sie macht hörbar, was wir glauben, und eröffnet 

Räume, in denen Menschen Gottes Nähe erfahren können. Viele Menschen erinnern 

sich ein Leben lang an Melodien, die sie in entscheidenden Momenten ihres Lebens 

begleitet haben: bei Taufen, Hochzeiten, Wallfahrten oder in Zeiten des Abschieds 

und der Trauer. Musik trägt Erinnerungen, Hoffnungen und Gebete.

Die Sängerinnen und Sänger sowie die Musikantinnen und Musikanten leisten 

deshalb einen wertvollen Dienst. Sie schaffen nicht nur Klang, sondern ermöglichen 

Begegnung. Sie helfen Menschen zu beten und öffnen Türen zum Glauben, oft dort, 

wo Worte allein nicht mehr ausreichen. Nicht selten findet jemand durch ein Lied 

oder eine Melodie einen Zugang zu Gott, der über viele Gespräche nicht gelungen 

wäre.

Mariazell ist dafür ein besonderer Ort. Seit Jahrhunderten kommen Menschen mit 

ihren Freuden und Sorgen zur Gottesmutter. Sie bringen mit, was ihr Leben bewegt. 

Musik und Gesang haben die Kraft diesen Anliegen eine Stimme zu verleihen. Im 

gemeinsamen Musizieren und Singen entsteht Gemeinschaft und zugleich wächst die 

Erfahrung, dass wir mit unserem Leben vor Gott stehen dürfen.

Ich danke allen Sängerinnen, Sängern, Musikantinnen und Musikanten für ihren 

Einsatz. Möge diese Wallfahrt für viele zu einer Erfahrung werden, dass Gott nicht fern 

ist. Möge die Musik helfen, den direkten Draht zu ihm neu zu entdecken – einen Draht, 

der trägt, verbindet und Hoffnung schenkt.

Johannes Freitag, Weihbischof der Diözese Graz-Seckau

  



Pater Dr. Michael Staberl OSB
Superior von Mariazell

Liebe Sängerinnen und Sänger, liebe Musikerinnen und Musiker!

Liebe Freunde der Volksmusik!

Mit großer Freude sehe ich der 13. Sänger- und Musikantenwallfahrt nach Mariazell 

entgegen und heiße alle musizierenden Wallfahrerinnen und Wallfahrer sehr herzlich 

willkommen.

Viele Pilger berichten uns, dass sie hier in Mariazell „einen direkten Draht“ zu Gott 

finden, dass in der Basilika das Beten und Singen leichter fällt als Zuhause, dass sie 

das Gefühl haben, unmittelbarer mit Gott verbunden zu sein und hier ein Stück 

Heimat zu haben.

Mariazell ist ein Ort, wo man dem Himmel vielleicht wirklich ein Stück näher ist, wo 

man in eine „Heilige Sphäre“ eintauchen kann und die Mütterlichkeit Marias genauso 

spürt wie die väterliche Güte Gottes.

Die Basilika von Mariazell ist ein Haus des Gebetes für viele Menschen 

unterschiedlicher Völker, ein Haus der Begegnung vieler unterschiedlicher 

Menschen, ein Ort der Gastfreundschaft und des Friedens. Unzählige Pilger kommen 

das ganze Jahr über bittend und dankend zur Magna Mater Austriae. In unserem 

Gotteshaus gibt es natürlich unterschiedlichste Weisen, wie man mit Gott in 

Verbindung tritt. Viele finden den direkten Draht zur Gottesmutter und zu ihrem Sohn 

Jesus über die Musik und den Gesang. Viele Engel im barocken Stuck der Basilika 

halten Musikinstrumente in Händen. Die Musik ist von jeher eine wichtig und 

hervorragende Sprache in der Kommunikation mit Gott.

Ich freue mich auf viele Musikerinnen und Musiker, die in den Tagen der Wallfahrt 

eine tiefe Freude hierher nach Mariazell bringen, in die Kirche genauso wie auf die 

Plätze und in die Gaststuben.

Ich wünsche allen Teilnehmerinnen und Teilnehmern, dass Sie hier in Mariazell 

Hoffnung und Zuversicht tanken können und, dass Sie alle über Musik und Gesang 

den direkten Draht zum Himmel finden.

Pater Dr. Michael Staberl OSB
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Fabian Fluch
Bürgermeister der Stadt Mariazell

Herzlich Willkommen im Mariazellerland!

Als Bürgermeister der Stadtgemeinde Mariazell freue ich mich über Ihre Teilnahme an 

der Sänger- und Musikantenwallfahr t und darf sie ganz herzlich in Mariazell 

begrüßen. 

Das Mariazellerland ist ein vielfältiger Ort der Begegnung.

Beispielsweise die Begegnung mit der Natur und der beeindruckenden Landschaft, 

die Begegnung zu sich selbst bei einem Gebet in der Basilika, die Begegnung mit den 

regionalen Köstlichkeiten aus den Backstuben und Wirtshäusern, die Begegnung mit 

unseren Angeboten beim traditionellen Mariazeller Advent oder die Begegnung mit 

den kulturellen Veranstaltungen. Angesprochen werden wir durch eine indirekte 

Verbindung, aber mit einem „direkten Draht“ in unsere Herzen.

Diese bereits zum 13. Mal veranstaltete Wallfahrt verbindet viele Möglichkeiten der 

Begegnung zu einem einzigartigen Erlebnis an diesem Wochenende und daher 

bedanke ich mich beim Veranstalter- und Organisatorenteam für die Vorbereitungen 

und natürlich bei den mitwirkenden Sängern und Musikanten für die Darbietungen 

bei den Stammtischen in den Gasthäusern, beim Tanzfest im Pfarrsaal sowie bei 

vielen weiteren Gelegenheiten.

Überall dort wo Musik und Tanz auf Menschen trifft, formt sich eine gemütliche 

Atmosphäre von Emotion und Freude am Leben. Damit dieses Lebensgefühl in 

unserer Gesellschaft auch bestehen bleiben kann, braucht es diese Augenblicke und 

Räume mit traditionsbewusster Volkskultur.

Daher wünsche ich Ihnen viele schöne Stunden im Mariazellerland sowie 

bereichernde Begegnungen. Mögen Sie weiterhin mit der Region Mariazellerland in 

Verbindung bleiben - ich freue mich auf ein Wiedersehen in Mariazell!
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Herzlichst

Bürgermeister Fabian Fluch



Andreas Schweiger und Vinzenz Härtel-Schreiber
Leitung und Organisation

Liebe Musikantinnen und Musikanten, liebe Sängerinnen und Sänger!

Wir waren vermutlich noch nie so gut vernetzt wie heute. WhatsApp, Instagram, 

Sprachnachrichten – ein paar Sekunden und wir erreichen beinahe jeden Menschen 

auf dieser Welt. Zumindest theoretisch. Denn manchmal hat man das Gefühl, dass 

uns bei all dieser Vernetzung ausgerechnet eines verloren geht: der direkte Draht 

zueinander. Jener Draht, für den es weder WLAN noch Empfang braucht. Der 

entsteht, wenn wir einander anschauen, zuhören, miteinander reden, lachen, feiern – 

oder einfach gemeinsam still sind.

Wir Musikantinnen, Musikanten, Sängerinnen und Sänger kennen diesen direkten 

Draht ziemlich gut. Denn ohne ihn geht es nicht. Beim gemeinsamen Musizieren 

reicht oft ein Blick. Ein Atemzug. Einer zieht an, die anderen gehen mit. Eine beginnt 

zu singen und plötzlich sind drei Stimmen da. Niemand muss erklären, was als 

Nächstes passiert. Wir hören aufeinander, reagieren aufeinander und tragen 

einander. Und manchmal entsteht genau daraus dieser eine Moment, den man nicht 

planen und nicht wiederholen kann. Vielleicht brauchen wir genau das heute wieder 

öfter. Nicht noch mehr Verbindungen, sondern mehr Verbundenheit.

Gerade junge Menschen wachsen in einer Welt auf, in der fast alles jederzeit verfügbar 

ist. Und trotzdem ist die echte Begegnung nicht selbstverständlicher geworden. 

Vielleicht müssen wir den direkten Draht heute sogar wieder ein bisschen üben.

Die Sänger- und Musikantenwallfahrt ist dafür ein ziemlich guter Ort. Hier wird aus 

einem Fremden beim Wirt plötzlich ein Mitmusikant. Hier gehen Jung und Alt ein 

Stück gemeinsam. Hier wird gesungen, geredet, gebetet, getanzt, gejodelt, gelacht 

und bis spät in die Nacht musiziert. Und Mariazell bietet noch einen anderen direkten 

Draht: den nach oben.

Ob wir ihn Glauben, Hoffnung, Zuversicht oder Vertrauen nennen, darf jeder selbst 

entscheiden. Vielleicht findet man ihn in der Basilika. Vielleicht beim gemeinsamen 

Jodler. Vielleicht bei einem guten Gespräch. Und vielleicht genau dort, wo man ihn 

gar nicht gesucht hat.

Unser Wunsch für dieses Wochenende ist deshalb ganz einfach:

Suchen wir den direkten Draht. Zueinander. Zur Musik. Und vielleicht auch ein Stück 

nach oben. 

Schön, dass ihr da seid!

Andreas Schweiger und Vinzenz Härtel-Schreiber

Leitung der Sänger- und Musikantenwallfahrt
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Die Geschichte der Lebkuchen-Tradition in Mariazell
Seit Jahrhunderten wird in Mariazell Lebkuchen erzeugt

Die Lebkuchenerzeugung hat in Mariazell eine mehr als 400jährige Tradition. Bereits 

im 16. Jhdt. wurde in alten Schriften ein „Lebzelter allhir“ vermeldet, und seitdem ist 

der Gnadenort untrennbar mit dem süßen Gebäck verbunden.

Der Beruf des „Lebzelters, Wachsziehers und Metsieders“ wurde früher fast immer in 

Wallfahrtsorten ausgeübt. Schon damals galt der Lebzelter in Verbindung mit seiner 

Kunst des Metbrauens und Kerzengießens als angesehener Handwerker und Bürger. 

Alles, was aus Honig und den Waben erzeugt werden konnte, hat der Lebzelter 

hergestellt.

Die zahlreichen Pilger, die anno dazumal überwiegend zu Fuß aus allen Richtungen 

nach Mariazell kamen, benötigten einen nahrhaften Proviant für den beschwerlichen 

Nachhauseweg. Dafür war Lebkuchen bestens geeignet. Durch seinen hohen 

Honiganteil war – und ist er bis heute - ein echter Energiespender und besonders 

lange haltbar.

Gleichzeitig versüßte der Lebzelter mit seinem gebrauten Met den Pilgern die Ankunft 

in Mariazell und reichte Honigwein und süßes Gebäck nach dem Kirchgang. Der 

köstliche Honigwein war heiß begehrt und ließ die Strapazen schnell vergessen.

Mit dem Rest der Waben wurden Bienenwachskerzen für die Kirchenbeleuchtung 

gefertigt, und so wurde jeder Tropfen Honig und jede Wabe optimal verarbeitet.

Die Tradition von Lebkuchen als Mitbringsel:

Für die Daheimgebliebenen diente der übrig gebliebene Proviant-Lebkuchen als 

beliebtes Mitbringsel. Und fast jeder Pilger hat ein Stück Lebkuchen für die Familie 

aufgespart - diente er doch gleichzeitig als Beweis für die Wallfahrt und das Abbüßen 

der Sünden.
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Die Basilika Mariazell, nachbildet aus 
Lebkuchen und Marzipan von den 
Pirker-Lebkuchenbäckern

Köstliche Lebkuchen mit Marzipan, 
Champagner-Trüffel und Fruchtgelee 
gefüllt



Die Familie Pirker und die Lebkuchen-Tradition

Dieser schöne und traditionelle Handwerksberuf des Lebzeltens, Wachsziehens und 

Metsiedens wird in seiner gesamten Vielseitigkeit bis heute in der Familie Pirker gelebt 

und gepflegt. Die Besonderheit und das Geheimnis im Lebkuchen, die 

Gewürzmischung, wurde schon vom Groß- und Urgroßvater überliefert und ist bis 

heute gleichgeblieben. 

2005 übernehmen Katharina Pirker und Georg Rippel-Pirker das Unternehmen. 

Kontinuierlich wurden die Betriebsstätten ausgebaut und erweitert und der 

traditionelle Lebkuchen auf eine moderne und zeitgemäße Schiene gebracht. 

400 verschiedene Produkte werden im Hause Pirker handwerklich nach höchsten 

Qualitätskriterien gefertigt, davon mehr als 80 verschiedene Lebkuchensorten, vom 

einfachen Fünfmandler-Lebkuchen bis hin zu Marc-de-Champagne-Trüffelzungen 

und Lebkuchenkonfekt. Dazu vegane Lebkuchen, glutenfreie Lebkuchen, Dinkel-

Lebkuchen und Vollwert-Lebkuchen.

Neben der Schiene Lebkuchen ist Pirker Qualitätsgarant für hochwertige Edelbrände, 

Met, Liköre, Kräuterbitter, Essige und Bienenwachskerzen.

Vier Lebkuchen-Shops mit Riesen-Auswahl und drei „Standl“ gleich neben der 

Basilika haben während der gesamten Musikantenwallfahrt für Sie geöffnet.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Probieren Sie, wie gut Österreichische Lebkuchen-Tradition schmeckt! 9

Katharina Pirker und Georg Rippel-Pirker

400 verschiedene Produkte werden im Hause Pirker handwerklich nach höchsten 

Qualitätskriterien gefertigt, davon mehr als 80 verschiedene Lebkuchensorten, vom 

einfachen Fünfmandler-Lebkuchen bis hin zu Marc-de-Champagne-Trüffelzungen 

und Lebkuchenkonfekt. Dazu vegane Lebkuchen, glutenfreie Lebkuchen, Dinkel-

Lebkuchen und Vollwert-Lebkuchen.

Neben der Schiene Lebkuchen ist Pirker Qualitätsgarant für hochwertige Edelbrände, 

Met, Liköre, Kräuterbitter, Essige und Bienenwachskerzen.

Vier Lebkuchen-Shops mit Riesen-Auswahl und drei „Standl“ gleich neben der 

Basilika haben während der gesamten Musikantenwallfahrt für Sie geöffnet.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Probieren Sie, wie gut Österreichische Lebkuchen-Tradition schmeckt!

Lebkuchenherzen fein gefüllt und handverziert

400 verschiedene Produkte werden im Hause Pirker handwerklich nach höchsten 

Qualitätskriterien gefertigt, davon mehr als 80 verschiedene Lebkuchensorten, vom 

einfachen Fünfmandler-Lebkuchen bis hin zu Marc-de-Champagne-Trüffelzungen 

und Lebkuchenkonfekt. Dazu vegane Lebkuchen, glutenfreie Lebkuchen, Dinkel-

Lebkuchen und Vollwert-Lebkuchen.

Neben der Schiene Lebkuchen ist Pirker Qualitätsgarant für hochwertige Edelbrände, 

Met, Liköre, Kräuterbitter, Essige und Bienenwachskerzen.

Vier Lebkuchen-Shops mit Riesen-Auswahl und drei „Standl“ gleich neben der 

Basilika haben während der gesamten Musikantenwallfahrt für Sie geöffnet.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Probieren Sie, wie gut Österreichische Lebkuchen-Tradition schmeckt!

Bis heute werden Pirkers Lebkuchen von Hand hergestellt

Matthias Pirker und Franz Kerner beim Lebzelten 1970



PROGRAMM

17:00 Uhr:  Begrüßungsandacht
  Basilika

18:00 Uhr: Flashmob in Mariazell
  Hauptplatz Mariazell

18:30 Uhr:  Workshops

  Apotheke zur Gnadenmutter (max. 20 Personen pro Zeitslot)
  30 Minuten pro Workshop Salbe und/oder Tee

  Probelokal der Stadtkapelle Mariazell
  Auswendig musizieren mit Johannes Bär

20:00 Uhr:  Musikantenstammtische
  
  Stammtisch „Drei Hasen”
  Präsentiert von der Steiermärkischen Sparkasse
  
  Stammtisch „Ochsenwirt” 
  Mit fachlicher Unterstützung der Volkskultur Steiermark
  
  Stammtisch „Stadtheuriger“ 
  Präsentiert von UNIQA
  
  Stammtisch „Brauhaus” 
  Präsentiert vom Kaufhaus Arzberger
  
  Stammtisch „Landheuriger” 
  Präsentiert von der Sänger und Musikantenwallfahrt

Mit dem Erwerb des Festabzeichens um � 15,- pro Person 

hat man den direkten Draht zu den Musikantenstammtischen.

(Bei den teilnehmenden Wirtshäusern erhältlich)

Festival Ticket: 

Freitag, 25. September 2026
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10:00 Uhr:  Singstunde
  Mit Vinzenz Härtel-Schreiber im Raiffeisensaal

13:00 Uhr:  Bustransfer - Hauptplatz - St. Sebastian 

14:00 Uhr:  Fußwallfahrt
  von St. Sebastian nach Mariazell

16:30 Uhr:  Festlicher Einzug in die Basilika 
  mit der Stadtkapelle Mariazell

20:00 Uhr:  Lichterprozession

im Anschluss „Der direkte Draht“

  Lange Nacht der Andacht 
  Gnadenaltar

ab 20:30 Uhr:  Tanzfest
  Pfarrsaal Mariazell

Samstag, 26. September 2026

11:15 Uhr:  Festgottesdienst
  Hochaltar in der Basilika Mariazell
  

Ausklang im Mariazellerhof, Familie Pirker
  

  

Sonntag, 27. September 2026
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Ÿ Die Tanzgeiger     Wien

Ÿ Härtel Quintett     Steiermark

Ÿ Citoller Tanzgeiger    Steiermark

Ÿ Strafitelgraben Musi   Steiermark

Ÿ Kellerstöckl Musi   Steiermark

Ÿ Teddys Musicombo   Burgenland

Ÿ EEE – Erotik Echo Ebenau  Salzburger Land

Ÿ Edlitzer Weisenbläser   Niederösterreich

Ÿ Pokimmerlblech   Oberösterreich

Ÿ Austro Brazil Connection  Österreich/Brasilien

Ÿ Ellauer Dreigsang   Salzburg

Ÿ Mostbradlmusi    Niederösterreich

Ÿ Urfahrer Zwoagsang   Niederbayern

Ÿ Duo Rupert & Katherina Pföst  Salzburg

Ÿ Sauzechnmusi    Mürztal/Steiermark

Ÿ Blechlilien    St. Marein bei Knittelfeld

Ÿ Kohlröserl Dirndl   Ennstal

Ÿ Anton Schosser Quartett  Oberösterreich

Ÿ Dondl Hans mit Olaf   Oberbayern

Ÿ Freydenker Danzlmusi   Niederbayern

Ÿ Bühlacher Saitenmusik  Bayern

Ÿ Salzburger Volksliedwerk  Salzburg

Ÿ Tanzhausgeiger    Wien

Ÿ Mariazeller Landmusik  Mariazell

Ÿ Die 3 Zölla Hiat   Mariazell

Ÿ Stadtkapelle Mariazell  Mariazell

12

Musikgruppen:



Text: lat. Alphons von Liguori (1696-1787), dt. von Johann Emanuel Veith (1787-1876)
Musik: Die Melodie geht auf eine Volksweise vor 1830 zurück, veröffentlicht in der religiösen Zeitschrift 

Die Ölzweige, Wien 1820, 2.Jg., (Gotteslob Nr. 963) 13
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4. Wo Mutter Maria die Gnaden austeilt,
    dorthin heut' die Menge vertrauend hineilt. Ave ….

5. O Jungfrau Maria, du Mutter des Herrn,
    sei vielmals begrüßet, wir preisen dich gern. Ave ….

6. Wir tragen vor dich alle Krisen der Zeit,
    die Sorgen, die Nöte, der Friede scheint weit. Ave ….



Dieses seit etwa 1870 verbreitete Lied „Die Glocken verkünden mit fröhlichem Laut“ ist in vielen Ländern und unzähligen 
Varianten und Sprachen in Text und Melodie verbreitet. In Lourdes. Das Buch für Pilger von P. Pius Fischer, Steyler 

Verlag, St. Augustin und in Deutsche Marienlieder der Enneberger Ladiner von Norbert Wallner, Wien 1970 S. 106 wird 
das Lourdeslied ausführlich beschrieben. 15

7. Reich uns, gute Mutter, reich uns deine Hand
    und führ uns die Straße, die Christus genannt. Ave ….

8. Und überall klingt es mit gläubigem Sinn,
    Maria zum Gruß, das Glöcklein dorthin. Ave ….

9. O leite und führe uns, himmlischer Stern,
    zum Himmel, zur Heimat, zu Gott unserem Herrn. Ave ….



Konrad Scheierling zeichnete das Lied 1951von Sängern aus der Dobrudscha auf und veröffentlichte es in seiner 
Sammlung Geistliche Lieder der Deutschen aus Südosteuropa, Kludenbach 1987, Nr. 1621.16
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4. Quelle aller Freuden, o Maria, hilf,
    Trösterin in Leiden, o Maria, hilf! Maria …

5. Dich als Mutter zeige, o Maria, hilf,
    gnädig uns zuneige, o Maria, hilf! Maria …

6. Gib ein reines Leben, o Maria, hilf,
    sichre Reis' daneben, o Maria, hilf! Maria …

7. Nimm uns in die Hände, o Maria, hilf,
    uns das Licht zuwende, o Maria, hilf! Maria …

Text: Köln 1638, Paderborn 1765, bei August von Haxthausen 1850, Kirchenlied 1938
Musik: Hans Breuer 1909 nach August von Haxthausen 1850 und Ludwig Erk/Franz Böhme 1894, (Gotteslob Nr. 524)
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4. Damit sie gebadet in Reue,
    vom himmlischen Brote erquickt,
    empfangen den Lohn ihrer Treue,
    und einstens mit Palmen geschmückt,
    Maria, die kniend zu Füßen,
    dich selber im Himmel begrüßen.
    Wir ziehen …

5. Und was sie ersehnten hienieden,
    erflehten am heiligen Ort,
    die Freude, den seligen Frieden,
    verleihe den Armen doch dort,
    damit sie zur Ruhe gelangen,
    die müd' sich auf Erden gegangen.
    Wir ziehen …

6. Wir schwören, o Mutter, aufs Neue
    mit kindlich ergebenen Sinn
    dir ewige Liebe und Treue,
    nimm unsere Herzen du hin!
    Maria, dir einstens zu Füßen,
    wir wollen dich selig begrüßen.
    Wir ziehen …

Text: Guido Moritz Görres (1805-1852) 1844, 
Musik: P. Alberich Zwyssig OCist (1808-1854) 1850, (Gotteslob Nr. 959)
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4. Dass wir vor Gott bestehen, o Maria hilf,
    den Weg des Guten gehen, o Maria hilf!
    O Maria …

5. Sieh an die Not der Armen, o Maria hilf,
    weck Mitleid und Erbarmen, o Maria hilf!
    O Maria …

6. In Krankheit und Beschwerden, o Maria hilf,
    lass Heil und Hilfe werden, o Maria hilf!
    O Maria …

7. Vor Mord und Kriegsgefahren, o Maria hilf,
    wollst du dein Volk bewahren, o Maria hilf!
    O Maria …



Text: Martin von Cochem (1634-1712) 1712
Musik: Mainz 1770, (Gotteslob Nr. 954) 21

8. Bitt, dass die Frucht der Erde, o Maria hilf, 
    gesegnet reichlich werde, o Maria hilf!
    O Maria …

9. Bitt Gott für unsre Freunde, o Maria hilf,
    und auch für unsre Feinde, o Maria hilf!
    O Maria …

10. Im Leben und im Sterben, o Maria hilf,
      wollst Gnade uns erwerben, o Maria hilf!
      O Maria …

11. Auf dass wir all dort oben, o Maria hilf,
      mit dir Gott ewig loben, o Maria hilf!
      O Maria …



Aus einem handschriftlichen Orgelbuch aus der Zips 1750, siehe: Konrad Scheierling, Geistliche Lieder der Deutschen aus 
Südosteuropa, Kludenbach 1987, Nr. 54c sowie Josef Gabler Geistliche Volkslieder. Siebenhundertvierzehn religiöse Lieder mit 387 

Melodien gesammelt in der Diözese St. Pölten, Linz 1980, Nr. 621.22

2. Sie war nur allein, ganz würdig und rein,
    die Mutter des göttlichen Sohnes zu sein.

3. ''Dem Herrn dien' als Magd,'' voll Demut sie sagt,
    nachdem ihr der Engel den Gruß hat gebracht.

4. So war sie erwählt, zur Mutter bestellt,
    dem göttlichen Heiland der sündigen Welt.

5. O Jungfrau geehrt, ganz rein, unversehrt,
    ein göttliches Wunder bist worden der Erd'.

6. Maria, allzeit mein Trost, meine Freud',
    und einzige Hilf' und Erquickung im Leid.

7. Maria behend zum Sohne dich wend',
    daß er mir verleihe ein seliges End'.



23Text: Cordula (Peregrina) Schmid/Wöhler (1815-1916) 1870
Musik: Karl Kindsmüller (1876-1955) 1916, (Gotteslob Nr. 535)



Überliefert durch die Inntaler Sänger (Konrad Bauer vulgo Hartbichler)24



Text und Weise dieses Liedes stammen von Kathi Greinsberger aus Fischbachau/Bayern, (geb. 1931) 25



Vorgesungen von Max Würtenberger, Forstadjunkt in Eisenerz, 1866. Siehe: Josef Pommer 444 Jodler und Juchezer aus 
Steiermark und dem steyermärkischen Alpengebiet, Wien 1902, Nr.56.26



Geschrieben von Vinzenz-Härtel Schreiber
Gewidmet Ingeborg und Hermann Härtel sowie Elisabeth und Hans Martschin und allen Organisationsmitgliedern 

und Helfern der Sänger- und Musikantenwallfahrt 2022 in Mariazell. 27



Siehe: Hans Gielge Rund um Aussee. Volkslieder, Jodler und Rufe aus dem steiermärkischen Salzkammergut, 
Wien 1935 sowie Max Haager Das Jodlerbuch, Graz 1936. Der Name bezieht sich auf Alfred Roller (1864-

1935), ein österreichischer Bühnenbildner und Mitbegründer der Salzburger Festspiele. Er hielt sich gerne im 
steirischen Salzkammergut auf, es war sein Lieblingsjodler.28



Geschrieben von Markus Prieth anlässlich des Jodelfestes in Ötz im Ötztal im Jahre 2022. 29



Einem der Theaterbücher des Verlages Ridia, Ried/ Innkreis entnommen, hat die Kirchenchorleiterin, langjährige Organistin 
und zehnfache Mutter Berta Hauer (1930-2020) aus St. Oswald im Yspertal dieses scherzhafte Wallfahrtslied 

zurechtgesungen, aufgeschrieben im Jahre 1961.30



Text: Liturgie, Musik: aus der Ukraine (Gotteslob Nr. 155)

FESTMESSE
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Text: Franz Seraph von Kohlbrenner (1728-1783) 1777
Musik: Prag um 1790, Bearbeitung: Johann Michael Haydn (1737-1806) vor 1800, (Gotteslob Nr. 710)32



Nach dem südafrikanischen Lied Noayana „Wir sind alle auf dem Weg ins Paradies“, als Halleluja 
zurechtgesungen und aufgeschrieben von Ingeborg Magdalena Härtel. 33



Text: Franz Seraph von Kohlbrenner (1728-1783) 1777
Musik: Prag um 1790, Bearbeitung: Johann Michael Haydn (1737-1806) vor 1800, (Gotteslob Nr. 710)34



Text: Franz Seraph von Kohlbrenner (1728-1783) 1777
Musik: Prag um 1790, Bearbeitung: Johann Michael Haydn (1737-1806) vor 1800, (Gotteslob Nr. 710) 35



Text: Franz Seraph von Kohlbrenner (1728-1783) 1777 
Musik: Prag um 1790, Bearbeitung: Johann Michael Haydn (1737-1806) vor 1800, (Gotteslob Nr. 710)36



Text: Ignaz Franz 1768 nach dem "Te Deum" (4. Jh.)/AÖL 1973/1978 
Musik: Wien um 1776/Leipzig 1819/Heinrich Bone 1852, (Gotteslob Nr. 380) 37



Wir danken herzlich für die Unterstützung!

SPONSOREN
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Geistliche Wallfahrtsleitung:
Weihbischof Johannes Freitag
Weihbischof der Diözese Graz-Seckau

Pfarrer Maximilian Thaler OPraem

Fr. Ewald Donhoffer OPraem

Organisation:
Verein der Freunde und Förderer der Mariazeller Wallfahrt
A-8630 Mariazell, Ottokar Kernstock-Gasse 5

Leitung:
Andreas Schweiger und Vinzenz Härtel-Schreiber

INFOSTAND im Raiffeisensaal am Freitag, 25.9. und Samstag, 26.9.2026 jeweils von 10:00 bis 19:00 Uhr

Festivalpass: € 40,- pro Person
Mit dem Festivalpass erhalten Sie beim Infostand im Raiffeisensaal Mariazell das Festabzeichen sowie ein 
Festivalarmband.
Zutritt zu allen Veranstaltungen im Rahmen der 13. Sänger- und Musikantenwallfahrt 2026:
Workshops, 5 Musikantenstammtische (ca. 25 Musikgruppen) und Tanzfest (ca. 10 Musikgruppen)

Tickets zu den einzelnen Veranstaltungen sind jeweils an der Abendkassa erhältlich.

Mit dem Kauf eines Festabzeichens oder der Eintrittskarte wird dem Veranstalter die Erlaubnis erteilt, während den Veranstaltungen Foto- und 
Filmaufnahmen zu machen und diese Aufnahmen im Zusammenhang mit der Veranstaltung für die Öffentlichkeitsarbeit und die Dokumentation, 
analog und digital, zu verwenden.

KONTAKT

Allgemeine Anfragen:
Tourismusverband Hochsteiermark: 
mariazell@hochsteiermark.at

Wallfahrtsorganisation allgemein: 
wallfahrt@mariazell.at

Zimmerbuchung:
Mariazell-Online Anfrageassistent
www.mariazell.at/anfrage

Bankverbindung:
Steiermärkische Sparkasse
IBAN AT14 2081 5000 0198 1497
BIC STSPAT2G

IMPRESSUM
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STADTPLAN
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Legende:

(1) Basilika  (4) Stammtisch „Stadtheuriger“  (7) Stammtisch „Drei Hasen“
(2) Pfarrsaal  (5) Stammtisch „Brauhaus“   (8) Stammtisch „Landheuriger“
(3) Raiffeisensaal  (6) Stammtisch „Ochsenwirt“

S
a
tz

 u
n
d
 D

ru
c
k
: 

w
w

w
.g

ir
re

r.
a
t

erLebzelterei

1
2

3

4

5

6

7

Notensatz: Ingeborg Magdalena Härtel, Tradmotion

8


